
Stadt Baltimore.
Der Goß'sche Metneids > Prozeß, s

Siebenter Tag.
Ik. Dez. >

Die Gerichts Sitzung wurde gestern Vor-
mittag 10 Uhr eröffnet, und sogleich mit der
Zeugenvernehmung fortgefahren.

John Taylor, ein schwarzer aus Newark,
N.-J., ein Barbier, wohnte 1873 dem
Toombs'schen Kosthause daselbst gerade gegen-
über, rasirte und verschnitt A. C. Wilson zwei
Tage vor seiner Abreise das Haar, wobei er
über einer Augenbraue eine Narbe bemerkte.

Im Kreuzverhöre sagte Zeuge, er sei außer
seinem Rasirmetier auch ein ordinirter Reise-
Pcediger der bischöflich-melhodtttischen Neger-
Kirche. Er hatte Wilson's Bild schon in
Newark gesehen, wo es ihm ein Herr, der sich
von ihm snsircn ließ, zeigte. Seit seiner An-
kunft in Balltmorc hatZcuge denselben Herrn,
dessen Namen er nicht kennt, jeden Tag
gesehen.

Vertheidiger Matthews: ?Heißt er nicht
Carter?"

Zeuge nach einer Pause: ?Ich glaube, das
ist sein Name."

Bundesbezirks - Anwalt Stirling: ?Ich
zweifle nicht daran; wir wollen's gar nicht
verheimlichen, wer dem Zeugen das Bild ge-
zeigt."

Hr. Matthews: ?Sie, Hr. Stirling, frage
ich nicht; wenn Sie als Zeuge austreten wol-
len, will ich sie gleich vereidigen lassen, und
sie können auf denZcugenstand treten." (Ge
lächler.)

Hr. Stirling: ?Ich sprach nur, weil ich
glaubte, sie wollten einer Thatsache auf den
Grund kommen."

Hr. Matthews: ?Ich entlocke die That-
sache dem Zeugen lieber in meiner eigenen Art
und Weise; ich denke, ich bin dazu sähig."

Hr. Stirling: ?Ja wohl, Hr. Matthews,
ja wohl."

Dieses Geplänkel zwischen den Beiständen
der blinden Justitia rief unter dem Audito
riuin ein förmliches Kichern hervor, das dcr

Gerichtsausrufcr unterdrücken mußte.
Das Kreuzverhör Taylor's endete mit des-sen Aussage, er würde Wilson auf dem ihm

vorgelegten Lichtbilde wiedererkennen, auch
wenn er -s nie vorher gesehen hätte, und schon
war er im Begriffe, abzutreten, als Hr. Stir-
ling ihm Betreffs dcr Art und Weise seiner
Vorladung eine Frage vorlegte, die, wie der
Fragesteller bemerkte, ihn persönlich angehe.

Hr. Matthews erhob gegen alle derartigen
Fragen Einwand und erklärte deni Gerichts-
hose'posiliv, er habe vor Hrn. Stirling'S Eh-
rcnhasligkeil die größte Achtung und wünsche
ein sür allemal dahin verstanden zu sein, daß
er bei seinem Zcugenvcrhdrc die Laittcrkcit des
genannten Herren nicht im Mindesten habe
verdächtigen wollen.

Patrick Henry Marguay aus Newark, N.-
1., der nächste Zeuge, ging am Abende von
A. C. Wilson's Abreise mit diesem nach dem
Bahnhofe, erhielt von ihm einen S2O-Schein
und löste eine Fahrkarte nach West-Philadel
phia; während er im Billetbüreau war, stand
Wilson d'raußen auf dem Perron. Mar-
guay's übriges Zeugniß bestätigte nur, was
die anderen Ncw-Jerseyer Zeugen ausgesagt.

Im Kreuzverhöre jedoch gab er an, er habe
in Frau Toombö' Album in ihrem Hause zu
Newark ein Bild des Angeklagten gesehen und
glaube, sie habe auch Wilson's Bild gehabt.
Zeuge hat nt keinem seiner Kosthaus Genos-
sen in Baltimore über den Meineids-Prozeß
Etwas weiter gesprochen, als daß erbet seiner
Zcugnißabgabc in Stücke gehauen zu werden
erwartete.

Hr. Matthews beruhigte den Zeugen durch
die Versicherung, er sei kein Fleischer. Ge-
tröstet trat der Zeuge jetzt ab.

Franklin E. Mills aus Newark, N.-J.,
bestätigte, was seine speziellen Landslcute bis-
her über Wilson's und seines Ringes Ausse-
hen bekundet hatten. Er hatte für Wilson
drei Male aus Briefen die Adressen geschrie-

ben.
Hr. Matthews erhob gegen jede Frage nach

den Adressaten der vom Zeugen für Wilson
adressirte und von Wilson aus die Post gege-
benen Briefe Einwand; die Adressen wurden
in Gcmäßheit eines dem Zeugen von einer
anderen Person ertheilten Auftrags geschrie
ben; die Anklagebchörde muffe, ehe sie einen
Brief als Beleg ofserircn könne, erst nachwei-
sen, daß der Angeklagte den Brief als Adres-
sat auch erhalten und ihn herauszugeben sich
geweigert habe.

Der Gerichtshof entschied, der Nachweis von
der Abgabe des Brieses aus der Post gelte von
vorn heicin als Beleg, daß der Adressat ihn
erhalten hat.

Auf diese Entscheidung folgte eine Pause
von zehn Minuten in den Verhandlungen;
ehe sich die Geschworenen jedoch zurückzogen,

hielt Richter Giles eine kurze Ansprache an
dieselben, worin er sagte, sie hätten vor Allem
im Auge zu behalten, daß zur Feststellung der

Schuld (des Meineides) des Angeklagten in
Gcmäßheit der drei Punkte der Anklageschrist
die Anklage Behörde Dreierlei zu beweisen
habe: 1. die Eidesleistung des Angeklagten
als Zeugen vordem Bundcskreisgerichte; 2.
daß "Winfield Scott Goß (A. C. Wilson), als
er den Zeugeneid leistete, noch am Leben war;
3. daß Alexander Campbell Goß, als er sich
als Zeugen einschwören ließ, wußte, daß sein
Bruder noch nicht todt war.

Nach der Pause ward Zeuge Mills einem

Kreuzverhöre unterworfen; er sah die Narbe
an Wilson's Kops nahe der Stirne, konnte
die Farbe von Wilson's Augen nicht angeben
und kannte selbst die Farbe seiner eigenen

Augen nicht (Gelächter), weil er nicht in den
Spiegel zu schauen pflege; er könnte jedoch
sein eigenes Bild wiedererkennen.

Samuel Reeve, seil Mai 1873 in Spring-
field, Mass., wohnhast, ging früher bei Frau
ToombS in Newark, N.-J., in Kost und Lo-
gis ; bei'm direkten Verhöre kam nichts Be-

sonderes zu Tage. Im Kreuzverhöre sagte er,
er sei ein geborcuerEnaländer, aber seit seinem
vierten Jahre in den Ver. Staaten.

Edwin sutton aus West-Hobokcn, N.-J.,
Goldschmied von Prosession, wohnte vom
Februar bis zum 2. Juli 1873 bei Frau
Toombs in Newark, N.-J., und hatte eine
Zeit lang mit A. C. Wilson ein und dasselbe
Zimmer inne. Was er aussagte, war nur
eine Wiederholung des Zeugnisses der übrigen
Newarker.

A ch t e r T a g.
12. Dez.

Gleich nach der gestern früh um 10 Uhr er-
folgten Eröffnung der Sitzung schritt man
zur weiteren Vernehmung der Zeugen der
Staatsanwaltschaft.

Michael O'Donnell, Schaffner der Stadt-
bahnlinie in Aich - Straße zu Philadelphia,
wohnte 1873 im Toombs'schen Kosthanse zu
Newark, N.-J. Er arbeitete damals als
Goldschmied und bewohnte mit A. C. Wilson
von der ersten Woä e des Januars bis April
ein und dasselbe Zimmer. In den übrigen
direkten Aussagen bestätigte er einfach, was
die anderen Toombs'schen Kostgänger bekun-
det haben.

Jm Kreuzverhöre sagte er, er entsinne sich
des it. Mai, an welchem die Toombs'schen
Kostgänger ein Bockbiersest hielten; es begann
am Sonnabende und dauerte den Sonntag
hindurch; an diesem Tage wurde Wilson von
einem Fremden besucht. Zeuge sah das ihm
gestern vorgelegte Lichtbild bereits in Newark
und später in West-Chester.

Edward G. Chambers wohnt in Newark,
N.-J., und ist ein Zimmermannslehrking; cr
hatte des Angeklagten Goß's Lichtbild bei
Frau Toombs in Newark gesehen) sie zeigte
cs ihm und vier Anderen und forderte ihn
auf, zu sagen, wer von den Beiden Abconter-
feitcn Wilson wäre. Zeuge wußte, warum er
nach Baltimore zum Prozesse vorgeladen wor-
den ; er sollte den Angeklagten Goß idcntifizi-
r 'N (Gelächter).

Francis M. Phle, ein Quäler, wohnt im
Township London-Grove, Ehester-County,
Pa., jMeile nordwestlich von einer Station
der ?Baltimonr Centralbahn," wo er die
Landwirthschaft betreibt. 'Am 3. Juni 1873
sah er nahe seinem Platze zwei Personen; es
war an einem Montage. Er sah die Beiden
in seiner Scheuer; er haire gemäht und begab
sich, da es zu regnen begann, mit den Pferden
nach der Scheune. Da vernahm er auf dem
Heuboden darüber ein Geräusch, ging hinauf
und traf dort die Beiden an. In dem Einen
erkannte er William E. Udderzook, obschon er
ihn wohl seit zehn oder fünfzehn Jahren nicht
gesehen hatte. Udderzook stellte sich, als ob er
den Zeugen nicht kannte. Zeuge war mit zwei
Brüdern Udderzook's besser bekannt. Kurz
darauf verließ er die Männer in der cheuer,
begab sich in sein Wohnhaus und sah, als er
wieder aus demselben trat, wie Udderzook sich
dem Hause näherte, während der Fremde oben
im Obstgarten zurückblicb. Udderzook vcr
langte für sich und seinen Freund etwas zuessen. Bald nachher näherte sich Udderzook
dem Fremden mit einem mit einem Tuche be-
deckten Teller oder etwas Derartigem. Des
Zeugen Sohn Elnicr folgte Beiden mit einem
Kruge; diese aßen, als Zenge wieder das Feldhinab nach seiner Arbeit ging. Bei seinerRückkehr Höne er von seinem Sohne, daß die
Männer die Straße hinauf in der Richtung
von Jenncrövillc gegangen waren. Hätte er
den Fremden wiedergesehen, so hätte" er ihnwiedererkennen können. Man zeigte ihm jetzt
Goß's Portrait, und cr sagte: ?Tie stehende
Gestatt ist nach meiner Ansicht das Bild des
Mannes, den ich mit Udderzook sah." Es
war 11 Uhr, als Zeuge die beiden Männer
zuerst sah.

Im Kreuzverhöre gab Zeuge zu. daß cr im
Mordprozesse zu West - Ehester auf dem Zeu-
genstande gewesen. Es kam ihm befremdend
vor, daß Udderzook ihn nicht wiedererkennen
wollte, und er ließ den bei Udderzook befindli-
chen Fremden nicht aus den Augen, weil die
Anwesenheit der Beiden in der Scheune in ihmg oßen Verdacht erregte; der Fremde sah nichtaus, als ob cr den Trunk liebte. Udderzook
erklärte des Paares Anwesenheit in derScheuer
folgendermaßen: ?Wir sindeben znrErholung
ans der Stadt gekommen und fischen in den
Bächen und Strömen."

Elmer Pyle, ein hübscher intelligenterKnabe
von 12 Jahren, des vorigen Zeugen Sohn,
s h am 30. Juni 1873 zwei Männer die
Straße heraufkommen und über den Zaun in
des Baters Obstgarten steigen, als er gerade
ans der Scheune nach dem Wohnhaufe ging.
Sie fingen an, Kirschen von einem Baume
nahe der Straße zu essen, als es zu regnen an-

fina. Einer, der eine Mütze trug, sagte:
?Wir thäten besser, im Schuppen Schutz zusuchen." Zeuge mußte einen Brief nach West-
Grove tragen; bei seiner Rückkehr naren
Beide noch im Obstgarten. Einer der Frem-den, nichr der, den sein Vater Uddcrzooknannte, setzte sich unter einen Birnbaum
Zeuge sah, daß derselbe ein Paar sogenannter
Eongreß.Stiefeletten anhatte. Zeuge sah das
ihm in Baltimore vorgelegte Bild schon im
Gecichtshause zu West -Ehester: hätte er dasLichtbild nicht gesehen, so würve er den An-
genagten in einer so großen Menschenmenge,
wie sie hier im Gerichtssaale versammelt ist,
nicht wiedererkennen können.

Dr. Elisha W. Baily aus Pennington,
Pa., sah im Juli 1873 in Bär's Gehölz eine
Leiche. Als man sie nach einem weniger
dichten und dunkeln Platze schaffte, war der
Gestank so groß, daß Zeuge und Andere weg
gehen mußten. Dabei kamen sie über frischausgewühlte Erde und fanden darunter des
Ermordeten Arme und Beine. Zeuge be-
schrieb den Zustand des Leichnams und die
Wunden eingehend gerade so, wie bei seinen
Vernehmungen zu West Ehester. Die Wunde
im Nacken und diejenige über dem Schlüssel-
beine waren Schnittwunden. Das Gesicht
war nicht geschwollen, der obere Theil des
Leichnams nicht verwest. Die Leiche maß
um die Brust ungefähr 38 bis 40 Zoll. We-
der im Gesichte, noch am Halse fand sich Blut
vor. Auch die Arme und Beine waren nichtsehr in Verwesung übergegangen. Das Na-
senbein war gebrochen und eingedrückt. Zeuge
hielt es sür Einen, dem Gesicht und Gestalt
des Ermordeten wohl bekannt waren, aller-
dings sür möglich, denselben wiederzuerken-
nen. Er erkaniite das ihm von Hrn. Stirling
gezeigte Hemd als das an der Leiche gefun
dene an den besonderen Schnitten. Ohne
Zweifel konnte ein intimer Freund des Er-
mordeten dessen Leiche noch am Donnerstag
nach ihrer Auffindung identisiziren.

Albert Baldwin, Inhaber eines Leihstalles
zu Pcnnington, Pa., vcrmiethete um 1. Juli
1873 an Uddcrzook eine Chaise mit einem
nach hinten niederzulassenden Dache und ein
braunes Pferd, womit Uddcrzook zwischen I
und 2 Uhr wegsuhr und bis Abends 9 Uhr,
als Zeuge zu Bette ging, noch nicht zurückge-
kehrt war. Am nächsten Tage waren Chaise
und Pferd wieder da. Gassaway Peters, in
des Zeugen Diensten stehend, händigte diesen
einen goldenen Ring mit einem Steine ein.

(Der Ring ward dem Zeugen vorgelegt und
von ihm ldentifizirt.) An dcr Chane war
am nächsten Morgen das Spritzbrctt zcrbro
chen und das Wachstuch vom Boden abgeriff
sen. Erst am 4. Juli entdeckte man auf dem
Gefährt Blntspuren. Zeuge erkannte Uddcr-
zook bei'm Mordprozesse in West-Chester wie-
der.

Gassaway Peters, dcr nächste Zeuge, hatte
Uddcrzook die Ehaije nebst Pferd übergeben;
der Miether brachte das Gefährt 20 Minuten
vor Mitternacht zurück. Als Zeuge am an-
deren Morgen die Chaise säuberte, fand er
einen Ring und einen Hcindknopf; das Spritz
brett der Chaise war zerbrochen, das Wachs-
tuch weggerissen.

Neunter Tag.
14. Tez.

Die Sitzung wurde Sonnabend Vormittag

Punkt 10 Uhr'eröffnet, und die Vernehmung
dcr Belastungszeugen fortgesetzt.

Frau Emma Sickel, geborene Taylor, seit
1871 in Newark, N.-J., wohnhaft, wohnte
vom 28. März bis Ende September 1873,
also sechs Monate, imToombs'schcil Äosthausc
daselbst, lernte dort A. C. Wilson, der, als
sie dcrl einzog, schon zu des Hauses Insassen
zählte, tennen und unterhielt sich häufig mit

ihm. Sie war eine Nähterin und sah ihn,
wenn sie Abends von der Arbeit heim kam.

Auf dem ihr gezeigten Bilde identifizirte sie
sein Portrait. Oft sah sie ihn schreiben n. hatte
von ihm häufig beschriebene Stückchen Papier
bekommen. Plan legte ihr jetzt einen von
New-Sjork im Januar 1872 datinen und mit:
?Mein lieber Gouverneur" beginnenden Brief
an D. R. Mullin vor, und sie erkannte in
demselben, wie auch in drei anderen, vonHrn.
Stirling vorgezeigten Schriftstücke Wilson'S
Ichristzüge; desgleichen die Worte: ?Robert
Lee's Leben" auf dem Vortitclblatt eines frü-
her erwähittenßuches als eine bemerkcnsmerth
gute Probe von Wilson's Handschrift.

In dem von Hrn. Matthews mit ihr ange-
stellten Kreuzverhöre bekundete Zeugin Fol-
gendes: Am 11. Mai 1873 wurde Wilson
von Wm. E. Uddcrzook besucht, der um 6 Uhr
Abends an die Thüre kam und nach Wilson
frug. Sie sah den Besucher am nächsten Mor-
gen bei'm Frühstücke und blickte ihn verschie
dene Male an. Wilson gab ihr im Mai sei-
nen Ring zum Andenken und hätte ihn, wenn
sie ihn gewünscht hätte, behalten können. Es
war kein Verlobungsring, sie war nicht mit
Wilson verlobt, trug den Ring einige Tage
und hielt ihn dann in ihrem Koffer etwa drei
Wochen eingeschlossen. Wilson schrieb nie
einen Brief an sie, sondern sandte ihr mehrere
beschriebene Papierstreisen; manchmal schrieb
er Verse ans Büchern, gelegentlich auch Reime
eigenen Fabrikats. Sie ideniisizirte seine
Handschrift mehr an ihrem allgemeinen Aus
sehen und der Form, konnte daher außer dem
V, das ganz sonderbar aussehe, keine besonde
ren charakteristischen Merkmale angeben. Sie
kam am 30. November nach Baltimore und
wohnt im ?Ccntral-Hotcl," wo sie eine Bro-
schüre über die Verhandlungen des Mortpro
zesses, die sie vorher nie gesehen, las. Den ihr
vorgezeiglenNing identifizirte nur sie am allge-
meinen Äusselien als Wilson's Eigenthum.
Sie gab ihn Wilson zurück, weil sie ihn nicht
haben wollte.

Samuel E. Jefsries, jetzt in Laneaster
County, Pa., ansässig, führte früher zu Jen-
ncrsville, Pa., ein Hotel. Am 30. Juni
1873 kamen zwei Männer zu ihm, verlangten

Abendessen und erhielten, da es zu spät war,
blos kalte Küche, die sie aus der Verandah des
Hotels verzehrten. Sie schliefen die 'Nacht
in einem Zimmer. Zeuge sah den Einen am
anderen Tage auf der Landstraße und später
im GerichtSsaale zu West Ehester wieder; es
war Wm. E. Uddcrzook. Am Morgen des
1. Juli 1873 stand Uddcrzook um 6 Uhr ans
und frühstückte um 7 Uhr; Zeuge trug dem
Änderen das Frühstück ans'S Zimmer. NaA
dem U. weggegangen war, sah Zeuge den
Anderen den Tag über auf einem Sopha im
Speisezimmer liegen und nahm mit ihm das
Abendbrod ein. Um 7 Uhr Abends kam Ud-
dcrzook in einer Ehaise zurück; eine halbe
Stunde nachher fuhren die Beiden zusammen
ab. Im Holet klagte der Fremde über Un?
Wohlsein und begehrte Schnaps; Zeuge gab
ihm das Verlangte nicht sogleich, sondern
reichte dem Uddcrzook, da sie weggingen, eine
Pinte Schnaps in einer Claretfiasche. (Er
erkannte in der stehenden Gestalt auf dem
Lichtbilde den in dem Hause gebliebenen
Fremden.) Am nächsten Morgen gegen 8
Uhr sah Zeuge denUdderzook etwa Meilen
vom Hotel wieder; derselbe ging zu Fuße in
der Richtung von Jennersville. Ein Ring,
welchen der Zeuge von seinem Finger gezogen
und Hrn. Matthews überreicht hatte, ward

ihm von Hrn. Stirling zurückgegeben, und es
hielt für ihn schwer, denselben als sein Eigen-
thum wiederzuerkennen; so ähnlich war sein
Ring dem Wilson'schen (obschon kleiner), daß
Hr. Matthews den Geschworenen beide Rin-
ge zur Besichtigung überreichen zu müssen
glaubte.

Abraham Goode, ein Einwohner vonCoo
perstown, Pa., ging 1872 und 1873 verschie-
dene Male bei David R. Mullin in Kost und
Logis, kannle A. E. Wilson und hatte sür
diesen nach einer von demselben gemachten
Zeichnung einen Schraubenzieher mit Sperr-
rad angefertigt. Er hatte Wilson's Ring
als Pfand für geliehenes Geld eine Zeil lang
in seinem Besitze und schickte ihn später in
einem Packctchen an A. C. Wilson in New-
ark, N.-J.

Gainor P. Moore, eine Meile südlich von
Penningtonville m Ehester - County, Pa.,
wohnhast, betrieb früher ein Ladengeschäft,
bewirthschaftet aber jetzt sür seine Schwestern
eine Meierei. Am Freitage, den 11. Juli
1373, entdeckte er, an Bär's Gehölz entlang
gehend, aus dcr Straße, im Gehölze und aus
Zäunen Aasgeier in auffallend großer An
zahl: aus dem Heimwege stieß er wieder aus
die Vögel, die ihm dieses Mal durch Flügel-
schläge nach ihm den Weg streitig machten.
Jetzt beschloß er, der Ursache auf den Grund
zu kommen, stieg über die Umhcgung, fand
einen Leichnam und holte spornstreicys Hrn.
Rhodes herbei.

Beide erkannten jetzt eine Manncslciche mit
weißem natürlichen Gesichte. Zeuge blickte
genau hin, konnte aber in den Zügen keinen
Bekannten entdecken, wird aber den Anblick
sein Leben lang incht vergessen: die Stirn war
breit und voll, die Augen tiefliegend, ein
Backenbart ans der einen Seite, Bartstoppeln
am Kinne, die Brust so breit, daß Zeuge da-
mals zu Rhades sagte, es müsse ein Mann
von großer Körpersiärke gewesen sein. Auf dem
ihm gezeigten Bilde glich, wie Zeuge erklärte,
die stehende Figur dem Todten sehr stark, der
selbst das Haar gerade so trug. Arme und

Beine sahen so zierlich aus, als gehörten sie
einem Frauenzimmer an.

Zehnter Tag.
15. Dez.

Punkt 10 Uhr wurde gestern Vormittag die
Sitzung eröffnet, und mit der Zengcnvcrneh
mniig sogleich fortgefahren.

William D. Erockelt, Hemdenhändler in
Newark, N.-J., verkaufte im Juni 1872 an
einem Samstags - Abende einem etwas be-
rauschten und ungemein redseligen Manne ein
Hemd. Als man dem Zeugen des Ermor-
deten Portrait zeigte, sagte er: ?Die Weste
sällt mir am Meisten aus; er hatte eine weiße
Weste, wie diese, an und ein nobles Ausse-
hen!" Bor einem Jahre konnte er sich des
Mannes noch deutlicher erinnern. Er er-
kannte das ihm vorgclegteHemd an denStem-
pelzetchcn von Johnson K Suttvn, in deren
Diensten Zeuge damals gestände; auch der
Schnitt des Hemdes war ein besonderer

Im Kreuzverhöre bekundete Zeuge, er
glaube, er erkannte den Mann indem Augen-
blicke, als er in den Laden trat, als Einen,
der schon vorher dort gewesen; derselbe blieb
wohl ein: Viertelstunde da. Zeuge erinnerte
sich des Hemdtäufcrs wegen seines auffallen-
den Benehmens und erkannte bereit bci'mMordprozesse zu West-Chester. Pa., aus demLlchtbilde des Hemdkäusers Person.I. W. Butler, zum zweiten Male aus den
Zeugen,land gerufen, hatte von Wmsftld SGoß, dem Ermordeten, seit dem Ende des
Bürgerkrieges keine Briese erhalten.

Georg I. Keller, an Pacastraßc wohnhaft,
miethete 1872 von Udderzook einen Theij
eines Hauses an Eonwaystraße. Udderzook
reiste im Mai desselben Jahres das genane
Datum koiinie Zeuge nicht nennen?an einem
Samstags Abende ab; wiederum trat er den
28. Juni eine Reise an, von dcr er am 5. Juli
zurückkehrte.

Stephen M. Gibbons, Besitzer des nach
ihm benannten Hotels auf der Ecke der Ho-
ward- nnd Saratogastraße, war dcr nächste
Zeuge. In seinem Fremdcnbuche war für
den 28. Februar 1372 'Alexander C. Wilion
eingetragen, welcher, aus einem beigefügten
Merkzeichen und der Handschrift des Nacht-
wächters zu schließen, in dcr 'Nacht gekommen
sein muß.

Chartes H. Polmer, Modellmachcr in Nr.
n, Nord-Frcderickstraße, war mit Winfield
Scott Goß bekannt, für den er im Jahre 1868,
wie er aus seinem dem Gerichtshöfe vorgeleg-
ten Bestellbuch? nachwies, das Modell eines
Spcrrrades für einen Schraubenzieher ange-
sertlgt hatte. Auf dem Lichtbilde, das dem
Zeugen gezeigt wurde, erkannte er Goß in der
Stchfignr; doch sei, meinte er, das Bild nicht

so gut, wie er Portraits von Andern gesehen.
Er hatte Goß mehrmals gesehen; wie oft,
koiinie er natürlich nicht angeben.

Hr. Matthews: ?Wie groß war Goß?"
Zeuge: ?Ich kann Das nicht genau sagen;

wenn aber ein Herr ausstehen würde, so würde
ich wohl den Unterschied in Beider Größe un-
gefähr angeben können."

Sich nach der Bank innerhalb der Schran-
ken und unmittelbar hinter den Angeklagten
wendend, sagte Hr. Matthews: ?Lieutenant
Wäger, wollen Sie nicht gefälligst sich erhe-
ben?"

Ein Herr von täuschender Aehnlichkeit mit
Winfield S. Goß stand prompt ans; aber
Zeuge erklärie, Goß sei größer gewesen.

Hr. Matthews: ?Gleicht er Goß nicht in
bemerkenSwcrttier Weise?"

Zeuge: ?'Allerdings; aber es ist nicht Win-
ficto S. Goß."

Der betreffende Herr, Lieutenant Bennett
Wager, zur Zeit im Forte McHcnry statio-
nir, wurde allerdings für einen Zwillings-
bruder des W. S. Goß gehatten werden. Im
Lanfe des Morgens wurde er von Hrn. Mal-
thews dem BnndesbezirkS-Anwalte Stirling
mit dcr Frage, ob derselbe nicht eine wunder-
bare Aehnlichkeit mit Goß habe, gezeigt. Hr.
stirling blickte ans ihn und sagte: ?O ja,
aber darin liegt nichts Befremdendes, es sindja Brüder."

Hr. Stirling erklärte, er werde jetzt eine
Zeugin, Frl. Nancy Parsons, außer dcr re-
gelmäßigen Reihenfolge vorrufen, weil sie
heule sich zu vermählen gedenke nnd dann ich!
gut zum Verhöre mchetiien könne.

Frl. Parsons kannle 'Alexander Campbell
Goß, den Angeklagten. Im Februar 1872
wohnte sie in Nr. 41, Nord-Ealvertstraßc,
bei ihrer Stiefmutter, bei welcher A. C. Goß
in Kost und Logis ging. Zeugin erinnert sich
des Brandes an der Sjork-Road, von dem sie
zuerst Sonnabend früh hörte; am Freitag
Abend zwischen 9 und 4jv Uhr sah sie A. E.
Goß, den Angeklagten, im Parlor des Hau-
jes und am Nachmittage deffelbigen Tages
gegen 3 und 4 Uhr, d. i. um die Dincrzeit des
Hauses.

Bei'm Abendbrodc fehlte er. Sic erinnert
sich Dessen so genau, weil Goß mit ihr das
Abkommen, den Abend in ihrer Gesellschaft
zuzubringen, getroffen und ihr eine Abjage-
note geschickt halte, weil Geschäfte ihn ab
hielten.

Zeugin ist init A. E. Goß mehrmals aus-
gegangen, mit ihm nach der Post, vielleicht
auch aus den Fell's Pointer Markt gegan-
gen. Ob sie mit ihm auf einer Bank ans
dem Franklin-Square gesessen, konnte sie sich
nicht erinnern; vielleicht sind sie zusammen in
westlicher Richtung ausgegangen. Ob er sie
zu Eiscreme in einen Salon eingeladen, da-
von wußte sie 'Nichts. Ueber diesen Prozeß
hat sie nicht viel gesprochen; die HH. Carter
und Lang leg sind mehrmals in ihrer Woh-
nung gewesen, sie hat aber mit ihnen sich
nicht über den Prozeß unterhalten. Am
'Abende des Feuers kam Goß zwischen 9 und
jlOUHr in ihr Zimmer. Ob er einen Brief
in dcr Hand gehabt oder bemerkte, er habH
eben an seine Mutter geschrieben, wußte Zeu-
gin nicht mehr.

Wm. S. Hines, ein Schneider, hatte im
Jahre 18VK für Winficld S. Goß einen Rock
gemacht, das Maß, dessen Zahlen er während
des West. Ehesterer Prozesses noch hatte, zwar
verloren, aber den Rock schon in West - Ehe-
ster idcntifizirt. Man zeigte ihm den Rock
jetzt, in dem er ein ähnliches Kleidungsstück,
wie er es für Goß gemacht, erkannte. Der
Rock, den Zeuge gemacht, war von ordinärem
Tuche; Zeuge konnte durch kein besonderes
Merkzeichen nachweisen, daß er den ihm vor-
gelegten Rock zugeschnitten hatte.

Louis Engel, seit seiner Geburt im elterli-
chen Hanse an der 2)ork-Road, kannte W. S.
Goß, den Ermordeten, der im Sommer 1871
be, seinem Vater die Kost hatte. Goß trug
einen Blntstein-Ring, welchen Zeuge häufig
einen ganzen Tag im Besitze hatte. Als ihm
jetzt der 'Ring gezeigt wurde, sagte er: ?Ich
glaube, das ist er." Goß hatte einen anderen
goldenen Ring mit einem Steine, aber keinem
Blutsteine, den er jedoch nicht trug. Goß
hatte ein für ihn zu kurzes Paar Hosen von
weiß - braunem Musler. (Zcugcidenlifizirte
diese in dein ihm gezeigten Kleidungsstücke.)
Zeuge war auch in dem Lttbensversicherungs-
Prozcsie auf dem Zeugcnstandc, ohne jedoch
süe irgend einen Assekuranz - Agenten eine
beschworene schriftliche Aussage gemacht zu
haben. Zur Zeit des Brandes an dcr Hork-
Road wohnte Goß nicht imEngel'schenHanse.
Zeuge eilte mit seinem Bruder und Ud-
derzook nach der Brandstätte. Es ward ihm
gar nicht schwer, den Ring wiederzuerkennen,

GoB hatte er zum L:paße die kurzen Ho-
sen ihres Mannes waschen und ausringen
helfen, weshalb er sich aus dieselben noch gut
besinnen kann. Sie waren Goß auffallend
zu kurz; er trug sie mehrmals mit niedrigen
Morgcnschuhen.

Charles W, Hamill kannte Winfield S.
Goß, der sehr gute Zähne hatte und in einer
Gesellschaft des an Dyspepsie leidenden Zcu
gen Neid erregte, weil er Eiscreme essen und
Haselnüsse knacken konnte.

Thomas S. Lautenschläger, Cominis bei
Joseph S. Thomas sc Söhnen, erinnerte sich
des Tages des Feuers an der Hork-Road;
Nachmittags sah er Uddcrzook mit W. S.
Goß aus dem Trottoire stehen, wo auch eine
Kiste von 4 bis 5 Fuß Länge und 15 bis 18
Zoll Breite sich befciud, die von den Beiden
aus einem Expreßwagen fortgeschafft wurde.

Wilhelm H. Hanck fuhr die Kiste vom
Trottoire der Thomas'schen Fabrik nach ei-
nem Häuschen au der Hork - Road, nicht weit
jenseits des Schlagbanms, rechts von der
Chaussee; die Kiste maß etwa 4 bei 2 Fuß.
Ein Anderer, kürzer und untersetzter, als
Zeuge, hatte ihn hierzu gemiethet.

Tr. E. Lloyd Howard, Professor am Eolleg
dcr Aerzte und Chirurgen, sowie an dcr Bal-
limorer Zahnarznci-Schnle, hatte eine ein
Jahr in derErde gelegene, aus der?Baltimore
Ecmetery" wieder ausgegrabene verbrannte
Leiche in Gegenwart Udderzook's, des Dr.
Mills, der HH. Chandlcr, Hinkley und Ande-
rer untersucht und im Vereine mit den andern
Aerzten über den Befund einen Bericht erstat-
tet. Es war der Leichnam eines großen breit-
brüsligen Weißen mit ungewöhniich schlechten
Zähnen; von ben ursprünglichen oberen scchs-
zehn Zähnen fehlten neun lange Zeit vor dem
Tode; in der unteren Kinnlade fehlten sieben
Zähne. Man legte das damalige ärztliche
Visum reperlum dem Zeugen vor, der es
identifizirte und den Zustand der Zähne aus-
führlich beschrieb. Auch den in Bär's Gehölz
in Chester-Coultty, Pa., gcfunocnen Leichnam
hatte Zeuge untersucht und dessen Zähne in
gutem Zustande gesunden.

Im Kreuzverhör erklärte Zeuge, die Unter-
suchung habe er aus Veranlassung der Anwälle
der Assekuranz-Eompagnie'n vorgenommen;
der Bericht über das Ergebniß dcr Untersu-
chung war Betreffs des Zustandes des Leich-nams, wie der Zähne insbesondere vollstän-
dig. Der Leichnam war so stark verbrannt,
daß es unmöglich war, zu unterscheiden, ob
der Mann lebendig, oder erst seine Leiche ver-
brannt worden.

Als sich der Gerichtshof 5 nach 2 Uhr ver-^
tagte, war des Zeugen Kreuzverhör noch nicht
beendet.

Eilfter Tag.
10. Dez.

Nachdem gestern Vormittag Punkt 10 Uhr
die Sitzung eröffnet worden, wurde Prof. Dr.
E. Lloyd Howard's Kreuzverhör fortgesetzt.

Die auf der ?Baltimorc-Cemeterh" wieder
ausgegrabene Leiche wurde in dem Tuche und
Zeuge, worin sie lag, nacki Baltimore ge-
schafft, das Zeug war durch die im Sarge
vorgefundene Flüssigkeit naß geworden; die
Schlüsselbeine am Leichname vollkommen.
Der Schädel maß 22 Zoll im Umfange, war
rund und gut geformt, der Brustkasten tiefund
groß, und nichts Krankhaftes bis auf die
Zähne zu entdecken. Die Leiche sah aus, wie
Diejenige eines im Vollbesitze der Gesundheit
Gestorbenen; ob das Verbrennen die Todes-
ursache gewesen oder erst nach dem Tode er-
folgte. Man grub den Leichnam am 10. Fe-
bruar 1873, ungefähr ein Jahr nach dem
Brande, aus und nahm die Untersuchung
desselben am 11. und 12. Februar vor.

Frau Catharine Smith, jetzt an Gay-, nahe
Saratoga-Straße, wohnhaft, wohnte im

Winter 1372 an der ?)ork-Road dem McDo-
nald','chen Platze gegenüber, war mit dem er-
mordeten W. S. Goß bekannt, wenn Beide

sich begegneten, nickten sie sich zu und spra-
chen mit einander. Zeugin sah ihn, als er
bei Engels wohnte, den ganzen Sommer;
er hatte wunderschöne Zähne, die sie, wenn er
mit seiner Frau unter den Kirschbäumen
sprach und lachte, häufig sah. Oft machte sie
über die prächtigen Zähne ihre Bemerkun-
gen.

Im Kreuzverhöre äußerte Zeugin Folgen-
des: Sie blieb nie zuerst stehen, um sich mit

Goß zu unterhalten, konnte nicht angehen, ob
die Zähne ausgefüllt waren, oder nicht, sie
waren aber keine künstlichen, denn sie waren
weiß und glcichgcstallig, während falsche
Zähne gelb sind. Sie sah Goß täglich, sprach
aber nie fünf Minuten Mit ihm. Sie wohnte
600 bis 7SO Ellen von seinem Geschäfts
Platze.

Alexander M. Carter, gegenwärtig in kei-
nein Geschäfte, war ppp einiger Zeil Agent
Per ?Continental - LebenSversicheruygS - Com-
pagnie," in deren Büreau er den ermordeten

> Wieficld Scott Goß mehrmals gesehen; Goß

am im Mai 1871 dahin, um sein Leben ver
sichern zu lasten, nnd Zeuge sah ihn später

noch mehrere Male. Er beschrieb Goß, wie
früycre Zeugen es gethan. Er begab sich nach
Penningtonville, Pa., um die Leiche in Bär's
Gehölz zu besichtigen, und zwar auf eine voin !
Staatsanwälte Wanger erhaltene Depesche.
Dienstag oder Mittwoch Abend traf er dort !
ein, besah Donnerstag Nachmittag auf dem
Kirchhose die Leiche. Die Stirn hatte mit

W. S. Goß's Stirne eine schlagende Aehn-
lichkeit; die Schultern waren geradeso, wie
er sie am lebenden Goß gesehen, und er war
ebenso vollkommen überzeugt, daß er Wie
field Scott Goß's Leichnam vor sich hatte, wie
er jetzt überzeugt ist, daß er den Vertheidiger
A. E. Goß's, Hrn. Matthews, vor sich hat.
Die zu dem gegenwärtigen Prozesse vorge-
ladenen Belastungszeugen bezahlen ihre Kost
nebst Quartier ans ihrer eigenen Tasche.

Andreas I. H. Way, der bekannte Maler,
kannte Wicficld S. Goß seit Jahren und er-
innert sich einer Narbe an dessen Stirnenahe
den Haaren, wußte aber nicht mehr, auf wel-
cher Seite, wollte überhaupt die Existenz der
Narbe nichr eidlich versichern, obschon er auf
dieselbe nicht erst durch das Lesen des Zeugcn-
verhörs ansmcrksam gemacht worden.

Frau Marie Parsons, jetzt in Nr. 63,
Courtlandstraßc, zu Hause, führte im Früh-
jahre 1872 in Nr. 41, Rord-Calvertstraße,
ein Kosthaus mit 16, 18 und bisweilen 21

Kostgängern. Am 30. Dezember 1871 zog
Alexander Eamvbell Goß, der Angeklagte, zu
ihr und blieb füns Wachest dort. Sonnabend
Bormittag jllUhr hörte sie das Erste von
dem Feuer an der Bork-Road. Sie sah ihren
Kostgänger am Abende vorher 410 Uhr im
Parlor; er war zur Mittagsesscnszcit im
Hause, nachher sah Zeugin ihn nicht. Ob er
während der ganzen Abendbrodzeit am Son-
pertische war, konnte sie nicht angeben, da die
Kostgänger bisweilen sehr spät kamen. Goß
war nicht bei'm Abcndbrode, Das wußte sie
gewiß, Dessen entsann sie sich wegen des
Brandes, weit sie glaubte, als sie von dem
Feuer des anderen Tages hörte, er sei nach
der Brandstätte geeilt. Er nahm sein Abend
brod häufig auswärts ein. Nachdem er von
ihrfortgezogen war, aber vor den Lebens As-
sekuranz-Prozessen, sprach er bei ihr vor nnd
frug sie, ob sie sich nicht entsinnen könnte, daß
er am Abende des Feuers daheim war. Sie
enviederte, er sei an dem fraglichen Abende
nicht bei'm Souper zu Hanse gewesen, wie er
denn überhaupt häufig bei'm Abcndbrode ge-
fehlt habe.

Hr. Stirling: ?Sagte er noch etwas An-
deres?"

Zeugin: ??Ja. Er sagte: ?Frau Par-sons, sie würden sich nicht bestechen lassen,
nicht war nicht?" Ich sagte: ?'Nein, Hr.
Goß; ich würde kein Geld zur Bestechung an
nehmen; Sie sollten mich besser kennen." Er
antwortete: ?Ich wußte, Sie würden sich
nicht bestechen lassen." Als er sich entfernte,
ersuchte er mich, bei'm Verhöre so mild, wie
möglich, aufzutreten, und wenn er oder wir?-
ich weiß nicht ganz sicher mehr, welches von
beiden Worten er gebrauchte - den Prozeß
gewönnen, würde er mir ein schönes Präsent
machen; er sagte, es handele sich bei dem Pro-zesse IHN H'25,000.""

Das vom Vertheidiger Matthews mit der
Zeugin nunmehr angestellte scharfe Kreuzver-
hör brach dcr wichtigen, eben von ihr gemach-
ten Aussage die Spitze ab. Frau Parsons
gab zu, sie sei nicht gewiß, daß Goß durch
seine Bemerkung Betreffs der Bestechung ge-
meint oder darauf angespielt, daß die andere
Partei sich ihr mit einem Bcstechuiigs-An-
trage genähert hätte. Ueber diesen Punkt
hat sie früher nichts ausgesagt, weil sie vor
Gericht nicht darum befragt sein wollte. Die
Assekuranz-Beamten hatten in ihrem Hause
mit ihr gesprochen, und deren Advokat Chand-
lcr und Andere an sie in ihrer Wohnung Fra-
gen gerichtet. Bon dem Goß'schen Besuche
zur Zeit des anderen Prozesses wußte außer-
halb ihrer Familie Niemand Etwas. Zeu-
gin sprach auch nicht davon, weil sie nicht
darüber gefragt wurde. Sie wußte, daß ihr
Eid damals sie verpflichtete, die Wahrheit, die
volle Wahrheit nnd nur die Wahrheit zu sa-
gen. Sie forderte sür Kost und Logis HL
und S 7 die Woche, aber nur dann, wenn der
Kostgänger kein Gepäck hatte, im Boraus.
Als Goß in ihr Haus kam, hatte sie ungefähr
zwanzig Kostgänger; sie konnte sich Keines,
der an dem fraglichen Abende am Souper
Theil genommen, mehr erinnern. Goß's
Koffer blieb nach dem Brande an der Hork-
Road noch zehn Tage oder zwei Wochen in
ihrem Hause; er hat ihn, wie sie glaubt, nicht
am Donnerstage nach dem Feuer wegschaffen
lassen. Sie sah ihn an dem Abende des
Feuers nicht in'S Haus kommen; um
Uhr war er im Eesellschasts- oder Empfangs-
zimmer. Sic sah ihn, als sie durch die Haus-
flur ging, nicht zur Borderthüre eintreten, die
Thüre war geschlossen. Sic hörte auch die
Hausklingel nicht gehen. Er hatte keinen
Nachtschlüssel. Zeugin war nicht im zweiten
Stocke, wo Goß's Zimmer lag, gewesen und
konnte nicht angeben, daß er nicht die ganze
Zeit bis JIO Uhr Abends dort sich aufgehal
ten. Es war ein feuchter Abend die Stra-
ßen matschig. Ob Goß Morgenschuhe an-
hatte, oder nicht, nnd was für Kleider er an
dem Abende trug, war dcr Zeugin nicht mehr
erinnerlich. Am nächsten Morgen nahm Goß
sein Frühstück im Hauie mit den Anderen
ein, wobei über den Brand an dcr Jork Road
Nichts gesprochen wurde. Zeugin erinnerte
sich nicht, daß Goß Betreffs des Feuers ein
Briefchcn erhielt. AIS er später die Zeugin
privatim besuchte, erwähnte sie gegen ihn,
daß Advokat Chandlcr und Agent Langley
bereits bei ihr gewesen, und sie geglaubt,
Ehandler sei sein Anwalt, sagte aber nicht,
die Beiden hätten sich sür seine Anwälie -aus
gegeben. Sie sah nicht am Abende des
Feuers einen Uebcrzicher auf Goß's Leibe,
und an seinem Aeußeren deutete Nichts an,
daß er im Sturme ausgegangen wäre.

Frl. E. Dudley, Lehrerin an einer Stadt-
schule, jetzt in Nr. 164, Lanvale-Straße, 1872
bei Fran Parsons in Nr. 41, Nord-Charles-
Straße, wohnhaft, wo damals auch dcr An-
geklagte in Kost und Logis ging, hörte am
Morgen nach dem Brande an der Nork-Road
?an einem Sonnabende?von demselben re-
den; sie halte an dem Tage keinen Unterricht
zu ertheilen. Am Abende vorher war sie im
mer im Parlor, den sie j9 Uhr verließ, um
sich hinauf in ihr Zimmer zu begeben. Als
sie Hlo Uhr am selbigen Abende in den Par
lor zurückkam, war Goß dort, den sie bei'm
Abendbrode nicht gesehen Halle.

Das Kreuzverhör von Frl. Dudley ergab
folgende Aussagen: Ungefähr vier Jahre
mag Zeugin Frau Parsaus' Kostgänger gewc
sen sein und verließ das Haus vor etwa einem
Jahre. Zu Mittag speiste sie nicht dort.
Welche Mahlzeiten Goß am Tage nach dem
Feuer dort eingenommen, wußte sie nicht mehr.
Daß er aber bei'm Abendbrode am Abende
des Tages, an welchem es an der Jork Road
brannte, fehlte, wußte sie deswegen so genau,
weil er von Frau Parsons für jede Mahlzeit,
die er nicht im Hause eingenommen, einen
Abzug an der Wochenbczahlung verlangt
hatte.

Dr. John Thornc bekundete nach seiner Ver-
eidigung, er sei Vieharzt und halte einen Leih
stall. Im Jahre 1872 war sein Etablissement
in Ztr. 144, Nord Front-Straße, hörte von
dem Feuer an der Hork-Road am 4. Februar.
Am Nachmittage des 2. Februar kam kurz
nach dem Mittagscssen ein Mann und mie-
thete eine Chaise, die Abends 7 Uhr das Lokal
verlassen sollte. Zeuge sah, wie die Chaise
zurecht gemacht wurde, konnte aber nicht sa-
gen, ob er damals auch den Mann gesehen.
Die Chaise kam am selbigen Abende um 10
Uhr zurück. Derjenige, der sie gemietbet,
nannte sich A. S. Arden von Nr. 312 oder 314,
Nord Eutaw-Straße. Zeuge sah den Mann
zunächst in des Agenten Langlep Büreau und
hat ihn seitdem in der Stadt mehrmals gese
Yen und erblickt ihn jetzt im Gerichtssaale, wo
er ihn direkt anklotze. (Zeuge richtete seinen
Blick bei diesen Worten fest und unverwandt
auf den Angeklagten, der den starren Blick
mit seiner gewöhnlichen Stetigkeit und
lächelndem Ausdrucke erwiederte.) Zeuge
hegte, als Goß die Chaise miethete, gegen ihn
gleich von vorn herein Verdacht.

Auf eines Geschworenen Frage erklärte
Zeuge, der Mann habe gegen 10 Uhr Abends
das Gefährt zurückgebracht.

Im Kreuzverhöre beantwortete Zeuge die
ihm von Hrn. Matthews vorgelegten scharfen
Fragen in folgender Weise: Die Chaise kam
gegen 10 Uhr zurück; Zeuge hatte wegen ihrer
eine Zeit lang eine gewisse Unruhe, sie traf
jedoch zur festgesetzten Stunde wieder ein, d.
h. gegen 10 Uhr. Er erwartete sie nicht um
9, auch nicht H-Iv Uhr zurück, da sie erst um
10 Uhr zurückkommen sollte. Zeuge hatte kein
Schild zum Pferdeverleihen aushängen; er ist
Vieharzt, hat unter Leitung seines Bruders,
der in London sein Diplom bekommen, stn-
dirt, besitzt aber selbst kein Diplom und hat
kein Examen auf einer Thierarzneischule be-
standen, auch keine Vorlesungen über Thier-
Heilkunde gehört. Er befindet sich seit 34
Jahren in den Ver. Staaten.

Jetzt ward diese Art Ausfragerci dem Zeu-
gen doch zu toll, und er erklärte, man ruinire
sein Geschäft; er sei hier vorgeladen worden,
um Betreffs des Vermicthens einer Chaise,
nicht aber über Bieharzneikunde auszusagen.

Hr. Matthews: ?Allerdings; allein Sie
haben eidlich ausgesagt, Sie seien Vieharzt,
und ich wünschte zu wissen, wie weit Ihre
Kenntnisse gingen. Haben Sie mich je vor-
her gesehen, Dr. Tborne?"

Zeuge: ?Ja, auf der Hookstowner Chaus-
see."

Hr. Matthews: ?Das war gelegentlich ei-
nes Prozesses gegen Sie, nicht wahr?"

Zeuge: ?Ja wohl."
Hr. Matthews: ?Und ich gewann den

Prozeß, ist's nicht s?"
Zenge bejahte auch diese für den Goß'schen

Meineids - Prozeß hochwichtige Frage und
setzte seine Aussage fort. Er sah den Ange-
klagten im Lanaley'schen Bureau, wohin er
sich begab, um Goß zu identjfizsrcn. Zeuge
hatte einem der Versicherungs-Agcmen gesagt,
er habe gteich einen Betrug geargwohnt und
ein starkes Glied für die Schuldbelegkette lie
fern zu können geglaubt. Er nannte Goß
nicht Graw mit Namen, sondern Arden.
Goß lepancte bei Langleh, daß es her Mqnn,
der sich A. E. Arden nannte, gewesen.

Der nächste Zeuge waL John W. Langley.
Er war hiesiger Geschäftsführer der ?Conti-
nental -Lebens- Assekuranz - Gesellschaft" und
schpn in Nashville, Denn., mit dem gemorde-

ten W. S. Goß bekannt geworden. Äus ocm

ihm vorgelegten Lichtbilde erkannte er ein g.
tts Porlrai! desselben. Ten angetlagten A.
C. Goß hatte er einmal ein Stück Papier Be-
treffs s'iucs AufcnthalleS am Adende des
Brandes an dcr Jork Road beschreiben sehen.

Nach längeren Plänkeleien zwischen den
HH. Matthews und Stirling über die Zu- ,

> lässigkeil von Langley's Aussage, der Goß
nur einmal hatte schreiben sehen, bezüglich der
Handschrist des Briefes, den Frau Toombs
in Newark, N.-J., am 27. Juni 1873 nach

i A. C. Wilson's Abreise von dort erhalten
! hatte, entschied Richter Giles, Hr. Langley >

sei competenl, worauf dieser in der Adresse
und dem Inhalte des Briefes des Angeklagten
Handschrift positiv erkannte.

Zwölfter Tag.
17. Dez. !

Sobald die Gerichtssitzung gestern früh um
10 Uhr eröffnet worden, begann des Verthei-
digers Matthews Bekämpfung derZuläisigkeit
des am Tage vorher vom Biindcsbezirks-An-
walte Stirling vorgelegten, angeblich vom !
Angeklagten Alexander Campbell Goß an A.
C. Wilson nach Newark, N.-J., gesandten!
Briefes als Beweismittel, wobei er zur Be- j
gründung seines Standpunktes eine Menge !
Autoritäten citirte, darunter den Criminali- j
stcn Wharton, welcher in seinem CrtMinal-
rechte aus Seite 271 Folgendes sagt: ?Wenn
z. B. in einem Meiw idSvrozesse die Zeil des !
angeblichen falschen Eides zum Wesen des !
Vergehens g ehört und durch das Protokoll des !
Gerichtshofes, in welchem der Schwur gclei- !

stet wurde, nachzuweisen ist, so ist eine etwa in '
den Akten vorgefundene Verschiedenheit Be- !
trcffs des Schwurtagcs für die Anklage ver- !
verblich." Wenn daher der Meineid am 19.
Mai im BuiidestrelSgerichie begangen worden !
sein soll, und die Alten dieses Gerichts zeigen,

daß die betreffende Sitzung am 20. Mai ge-
halten wurde, so sei die Anklage verloren.
Der fragliche Brics sei zudem Nichts weiter,
als eine Fälschung und vom Angetlagten nicht
geschrieben; er gehöre zu der Masse betrüge-
rischer Aussagen Seitens der Belastungszeu-
gen.

Richter Giles erklärte, den Brief mit der
größten Sorgfalt untersucht zu haben; An-
fangs habe er ihn nach der bekannten engli-
schen Maxime, wornach Angelegenheiten dieser
Ait nur durch die Stimme belebter Zeugen
nachgewiesen werden kennen, sür unzuläisig
erachiet. Aber bei 'einem seitdem angestellten

- umfassenden Nachforschungen yabc er diese
Frage durch die Entscheidung eines Bundes
gerichtcS gegen Wood erledigt gefunden. Wood
stand unter der Anklage des Meineids im Be-
treff von in New Hork eingeführten Waaren;

- der öffentliche Ankläger offerirle einen im
, Mär; beginnenden, im Dezember endenden
, Briefwechsel des Angeklaglen inil seinem Va-

ter in Liverpool, um zu beweisen, daß Wood,
- jnn., wußte, daß er falsch geschworen; ein

> Brief war im April geschrieben, und er so-
, wohl, wie die vorherigen und nachfolgenden
: Briefe wurden als Belege angenommen. Ter

- Goß'sche Prozeß müsse in dieser Beziehung
i sich nach dem Wood'schcn richten. Was die

j Maitbews'schen Bemerkungen über die Aecht
l heft des Brieses anbelangt, so habe nicht er

- (Richter Giles), sondern die Geschworenen
oarüber zu entscheiden. Der einzige Zeuge,

c der den Angeklagten habe schreiben sehen, nnd
. zwar nur einmal, sckwörc, dcr Brief sei A. C.
. Goß's Handschritt, obichon diese verstellt sei;
; den Geschworenen allein stehe es zu, zu enr-

-1 scheiden, ob Jemand unter solchen Umstänsey
- die Handschrist positiv zu identisizireu im

c Stande sei.
Hr. Sttrling las jetzt den also lautenden

t Brief vor:
c ?Hr. Wilson! Ich schrieb Ihnen vor länger,

? denn vierzehn Tagen, uns ersuchte Sie, michx zu bcnachrichllgcn, ob Sie U. in Philadelphia
. treffen würden, oder nicht, und den Brief an
- U. per meine Adresse nach Eonwaynraße in'S
> alte Haus zu adreisircn. Es liegt mir sehr

- viel daran, von Ihnen zu hören, und erwarte
- mit Ungeduld einen Blies. Wenn Sic ihn

t treffen wollen, geben Sie an, wenn nnd wo.
e H:er geht bis jetzt Alles gut. W. und I. und
x ich wir hatten gestern eine lange Uuterre-

- dung, und es sichl Alles zu unseren Gunsten.
; Schreiben Sie gefälligst bald, adressiren Sie,

- wie ich Innen gesagt, und verpflichten Sie
. Ihre u. s. w. Frü Elise Bmke, Eonwaystc.

r Den l. Juli 1873. Lassen Sic mit umgehen-
, der Post von Ihnen hören. E."

c Das Convert war an Alexander C. Wil-
z son, Esq., 'Nr. 329, Mulbcrrystraße, Newark,

N. J., adressirt und trug den Postacmpel:
?Baltimore, den 1. Juli, Abends 7 Uhr,
Md."

Agent I. W. Langley ward jetzt einem
scharfen Kreuzverhöre unterworfen. Er kam
von Eincinnati nach Baltimore, kannte den
ermordeten Winfield Scott Goß bereits in
Nashville, Ten., erneuerte hier seine Be-
kanntschaft mit ihm und vellte ihm auf sein
Ansuchen eine Lebciisaffekuranz Police ans
HSOVO ans, traf aber nicht das Abkommen,
die Prämien durch Lieferung von Bilderrah-
men bezahlt zu erhalten, mit ihm. Zeuge
sagte nie zu einem gewissen Carter, er würde
seinemFuhrmaniie -KISO geben, wenn er schwö-
ren würde, daß er eine Kiste nach dcr Ljork-
Road gefahren. Zeuge hat von der Broschüre
über die Udderzoot'sche Tragödie etwa Ivo
Exemplare gekauft. Er Härte ohne einen Ver-
gleich mit dem Goß'schen Affidavit dessen
Handschrist im Briese nicht loennfiziren tön.
neu.

Beträchtliche Aufregung cutstand jetzt im
Gerichtssaalc durch Richter Giles' scharf be-
tonte Frage an den Zeugen, was er am Dien-
stage mit feinem Schwüre, er konnte ohne be-
sagten Vergleich die Handschrift identisiziren,
eigentlich habe sagen wollen.

Ehe Zeuge aniwerteu konnte, beantragten
die Vertheidiger Matthews und Stevens die
Abweisung des Briefes als Beweismittel, und
Hr. Matthews erklärte Langley's Aussage
überhaupt für einen Betrug gegen den Ge-.
richlshof.

Höchst aufgeregt bchaupt.tc Hr. Stirling,
von Betrug könne hier duräians keine Rede
sein; sein Zeuge habe durch sein beschworenes
Zeugniß sagen wollen, er könne nach einem
Vergleiche mit dem Affidavit des Briefes
Handschrift identisiziren.

Langtest bestätigte dies, worauf die beider-
seitigen Anwälte in eine sehr erregte Erörte
rung der Eompelcn; der nach einer Vcrglei-
chiing mit anderen Handschriften gemachten
Aussage über eine Handschrift gerieihen.

Während Hr. Matthews mit Zitaten von
Gewährsmännern für feine Ansicht im besten
Zuge sich befand, wurde er von Hrn. Stirling
mehrmals unterbrochen; feine nun folgende
Erklärung:

?Ich bin sehr empfindlich und dabei äußerst
bescheiden; diese Unterbrechungen durch mei?
neu Eotlegen enniihiren mich über alle Maa-
ßen!" nöthigte alle Anwesenden zum lauten
Gelächter.

Schließlich entschied RichtcrGiles, da Zeuge
Langlcy geschworen, er habe das Aussehen der
A. E. Goß'schcn Handschrift im Gedächtnisse,
abgesehen von dem Vergleiche mit dem Affi-
davit, dürfe der Brief den Geschworenen als
Beweismittel vorgelegt werden.

Hr. Matthews tonnte es jedoch nicht über's
Herz bringen, den Zeugen noch einmal zu
fragen, ob er, nachdem er den Angeklagten
nur einmal habe lchreiben sehen, und ohne daß
er später in das Affidavit hätte sehen müssen,
beschwören könnte, daß der Brief von dem
Angeklagten herrühre. Der Zeuge beiahte
dies und durfte endlich abtreten.

Damit schloß die Vernehmung
der Belastungszeugen, und es erhob
sich Hr. Frank Putnam Stevens zur

tsrössnungeansprachc der iLcristcidiauna.
Der Redner detaillirte die mit dem Nieder-

brcmieii des Goß'schen Wohnhäuschens an
der L)ork-Road verbundenen Umstände, be-
schrieb den nachhcrigen Lebensvcrsicherungs-
Prozeß und kam dann auf die Auffindung des
Leichnams im Bär'schcn Gehölze in Ehester
Couuty, Pa., zu sprechen. Die Vertheidi-
gung beabsichtige, durch Zeugen, die diese
Leiche besichtigten und mit Winfield Scott
Goß bekannt waren, darzuthun, daß sie mit
dem Genannten nicht die mindeste Ähnlich-
keit hatte; daß ferner der Angeklagte zur Zeil
des Brandes und am Abende des betreffenden
Tages daheim in seinem Äosthause sich befand
und einen Brief an seine Mutter schrieb; daß
diese den Brief zur gehörigen Zeit erhielt; daß
der Angeklagte weder zu der angegebenen, noch
zu irgend einer anderen Zeit in Newarl, N.
1., gewesen, sondern hier in Baltimore seiner
regelmäßigen Beschäftigung nachgegangen;
daß er von Dr. Thorne nie eine Ehaise ge-
miethet; daß Uddcrzook am 11. Mai nicht in
Rew-Jersey, sondern in Baltimore sich befun-
den) saß der Angeklagte in allen seinen Ge-
schäften und Handiungen stets als aufrichtig
und ehrenhaft befunden wurde und bis zur
Gegenwart von seinen alten Prinzipalen, de-
ren Vertrauen er sich noch jetzt erfreut, be-
schäftigt wird.

Hierauf nahm das
SntlaftngszeugciVerstsr

seinen Anfang.
David Arden, seit länger, denn 40 Jahren

in Balrimorc wohnhaft, Inhaber eines Schuh,
werkladens in Nr. tili, Nord-Entaw Straße,
kennt A. C. Goß nahezu drei Jahre, Goß
kam Ende Dezember 1371 nach Baltimore,
zog einige Tage nach dem 2)ork Roadcr Brande
in des Zeugen Haus und wohnt jetzt noch
dort. Am 2. Februar 1872, als des Zeugen
Familie daheim war, kam Abends zwischen10 und IiUhr Lonis Engel dahin mit der
Nachricht, W. S. Goß's Häuschen sei nie-

dergebrannt; er wußte aber nicht, da er vor
der Aufsindung der Leiche den Weg nach der
Stadt angetreten, was aus W. S. Goß ge
worden. Da Zeuge seine Familie nichr in
Unruhe setzen wollte, eilte er sofort nach der
Brandstätte hinaus und erfuhr, daß iu der
Scheune des Hrn. Lowndcs eine Leiche einge-
schlossen liege. Zeuge sah dieselbe an diesem
Abende nicht, aber am nächsten Tage. Er
wohnte der Todtenschau bei; des Leichnams
Gesicht war verkohlt, Arme und Beine ver-
brannt, und der Leib vom Feuer geschwärt.
Zeuge erkamise Goß an der Form des Halses,
der Schuliern und der Brust. Man schasste
die Leiche in einem Sarge nach des Zeugen
Hause; sie roch nicht im Mindesten. Er iah
sie an der Ljork-Road ganz deutlich; kein Zei-
ch en vo n Bmv es Nug war sich tdar

Sie blieb von Sonnabend Nachmittag bis
Montag öffentlich ausgelegt; dann ward der
Sargdeckel zugeschraubt, und die Beerdigung
fand öffentlich statt. AuS der Leiche flöß fri-
sches hochrotstes flüssiges Blut. Ter Ange-
klagte sah sie Sonuabeud früh im Arden'schenHause, Als er dort ankam, war Zeuge nicht

daheim, sah ihn aber nachher bei'niLcichname;
Goß war nicht weniger betrübt 11. in Trauer,
als der Ziest der Familie. Winfield ScottGoß besuchte einige Wocbcn vor dem Brande
New-'Hort. Im Januar uno Februar 1873war der Angeklagte an keinem Sonntage von
Valtiinore abwesend, wohl aber zwei Nächte
Ende Juli oder August, wo er mit dcr Fa-
milie auf dem Lande sich aushielt. W. S.
Gag's Leiche ward am Montage nach dem
ckcuer ans dem Arden'schen Beciräbnißplatze
beerdigt.

Im Kreuzverhöre sagte Zeugin aus, daßvor dem Brande außer ihm noch seine Frau
Marie Arden, seine Tochter Clara Arden
(jetzt C. Goß verheirathet) nnd seinejüngste Tochter Franziska im Alter von icH
Jabren in Nr. 314, Nord - Euiawstr., wohn-
ten. Im Okt. 1873 ehelichte A. C. Goß Clara
Arden.

Frau Arden, seit 25 Jahren verheirathet,
war die Schwiegermutter Winfield Scott
Goß'S, der ihre mit ihrem ersten Manne
Stewart gezeugte Tockiter gehcirathet hatte.Zciiglii lernie ven Angeklagren einige Monate
vor dem Brande an der Hork - Road kennen
und hörte von Engel und Udderzook, daß es
dort gebrannt hatte; Udderzook benachrichtigte
sie noch am selbigen Abende davon. Der
Verbrannte war W. S. Goß. Der Angc-
Uagte war im Januar nnd Februar 1873 in
keiner Nacht aus dem Hause abwesend; da sie
stets sein Bett machte, so weiß sie dies ganz
genau.

Frau Elise W. Goß, Wittwe des W. S.
Goß, betrat in Traucrtleidung, das Gesicht
Miteinem dicvteu Kreppschlcier verhüllt, den
Zeligcnstaud, lchlug den dichten Schleier zu-
rück, beließ aber darunter den dünnen Schleier.
Sie batle ihres Manne? Leiche an der Hork-
langen lonnlc, war dunkelbraun wie da? ihres
Mannes. Sie wickelte es in Papier; da es
jedoch vom Feuer versengt war, so zerfiel e
nach und nach in Swub, weshalb sie es auch
nicht bei'm Versichernngs - Prozesse vorlegte,
weil sie es ausheben wollte; es wäre verloren
gegangen, wenn es im Gerichrssuale die
Runde hätte machen müssen. Sie stand mir
A. E. Goß wegen Theilung des Versichc-
rnngSgeldeS weder direkt! noch indirekt nn
Einverständnisse. Ihr Mann hatte keine
Stirnnarbe.

Henry Hodgcs, 15 Jahre mit W. s. Goß
iniim, identifizirte seine an der Hork Road
verbrannte Leiche.

Charles Pool befand sich am 11. Mai in
llddcrzoot'S Gesellschaft.

Dreizehnter Tag.
Gestern ward diesitziingßorinittags IOUHr

eröffnet, nnd die Bcrnehmung der von der

Vertheidigung vorgeladenen Zeugen fortge-
setzt.

Dr. Shriver, Zahnarzt, seit etwa 30Jahrcn
in Baltimore, war mit Wm. E. Uddcrzook
gut bekannt, den er Sonntag 'Nachmittag,
den lt. Mai 1873, aus dem Lexinglon-Mattle
traf und mit welchem er sich dorl wohl eine
Stunde unterhielt. Zeuge Hot sich den Tag
wegen dcr am 7.Mai hauptsächlich durch seine
Vermittelung zilsammcngetrctenenTempcrcnz-
Eonveiltion gewerkt; am Sonntage nach der
selben fand die erste öffentliche Versammlung
auf dem Lcxinglou Markte statt; er hffll ge-

rade eine Rede, als Uddcrzook dazu kam, und
den Zeugen, dcr Uddcrzook nie in einer Tem-
peren; - Versammlung vorher gesehen hatte,
befremdete dessen Gegenwart. Als Zeuge mit
seiner Rede fertig war, setzte er sich ans einen
FleischhackUotz mit Udderzook, mit dem er sich
hailpisächuch über die Convention und ibren
Erfolg länger, denn eine Sliiude unterhielt.
Er hielt auf demselben Platze am nächsten
Sonntage, den 18. Mai, wicocr eine öss.nt-
liche Versammlung. Ueber diese eben erzähl-
ten Umstände hatte er eine beschworene schrift-
liche Aussage dein Gouverneur von Peniisyl-
vanicn zugeschickt. Was er von des Ange-
tlagtcn Freunden gehört, lautet für A. C.
Goß's Ruf höchst günstig.

Während Zeuge noch die ihm vorgelegten
Fragen beantwortete, traten Wittwe Elise W.
Goß und ibre Mutter Frau Arden in den Ge-
richtssaal uno erhielten innerhalb der Schran-
ken Sitze.

Vertheidiger Matthews legte zwei am Tage
nach d.r von Dr.E. Lloyd Howard vorgenom-
menen Untersuchung der Leiche in Bär's Ge-
hölze von dieser abgenommene Anibrouiv-
Bilder als Beweismittel vor, wogegen dcr

Bundesbezirks - Anwalt Nichts einzuwenden
hatte.

Edwin Hampson, Hntmacher, seit 20 lah-
ren mit Winfield S. Goß bekannt, hatte für
diesen Hüte gemacht; der Kopf des 'Versterbe
nen brauchte die Hutnim'.mer 7i- und maß
22ff Zoll im Umfange; die Siirn war nnge-
wohnlich voll, uns Zeuge hatte mehr, dein,
zwanzig Male mit ihr zu thun gehabt. Er
beschrieb des Verstorbenen Aussehen tn'sEin-
zelne geheno. Tic kurz nach dem Brande an
der 2)ork-Road gcsundene Leiche hat er nicht
gesehen, dagegen am 19. Juli 1873 die in
Bär'S Gehölze in Pennsylvanien entdeckte
Leiche besichtigt, allein in derselben Nieman-
den, den er früher gesehen, erkennen können,
obschon er den Kopf ganz besonders in'S 'Auge
faßte.

Hr. Matthew?: ?Schauten Sic besonders
deshalb hin, um zu sehen, ob der Kopf mit

demienigcn irgend eines Mannes, den Sie
vorher gekannt, genau übereinstimme?"

Hr. Stirling proleftirtc gegen diese Frage,
weil, als Zeuge den Kopf gciehcn, er von den
Aerzten schon zerschnitten gewesen sei.

Richter Giles verwarf diesen Einwand,
worauf Zeuge bekundete, die Stirn sei, soviel
er habe sehen können, unversehrt gewesen;
weder das Gesicht, noch dei Kopf seien ihm
bekannt vorgekommen.

Hr. Matthews: ?Hatte der Kops dieGestall
des Goß'schen Kopses?"

Hr. Stirling hatte gegen diese Frage Ein-
wendung zu erheben, woraus Hr. Matthews
dieselbe zurückzog.

Zeuge untersuchte Leib und Kops sehr sorg-
fältig, sah nicht, wie die Ambrotlipen abge-
nommen wurden, wußte jedoch, daß dies aus
Hrn. Arden's Veranlassung geschah. Nie
bemerkte er an Goß's Kops eine Narbe; er
stand mit demselben auf sehr vertrautem Fuge
und betrachtete ihn nie als einen Trunkenbold
und sah ihn nur zwei Plate etwas angetrun-
ken.

Georg W. Webb, seit ungefähr 55 Jahren
in Baltimore, ist ein Schmuckwaaren - Fabri-
kant. Der oft genannte Goß'jche Ring ist
nach seiner Ansicht in Engtand angefertigt,
was Zeuge ans der allgemeinen Fcwon und
Arbeit und den abgerundeten Kanten schloß.

Von Hrn. Stirling in's Kreuzverhör ge-
nommen, erklärte Zeuge, cr könnte von dem
Ringe allerdings mit Leichtigkeit ein Dupli
ka: herstellen, derselbe sei jedoch nach seinem
Dafürhalten ans einer englischen Fabrik her-
vorgegangen.

Andrew E. Warner, ebenfalls Gold- und
Sltbcrschmied, erklärte, der Ring sei anders
gearbeitet, als man es in Vielem Lande zu
thun pflege; auch deute an ihm Nicht daraus
hin, daß er auf Bestellung gemacht worden.
Zeuge sah ihn nie zuvor; der Biulstem sei er-
träglich gut.

Joseph H. Gale von der Firma Larmour k
Comp, bestätigten die bisherigen Aussagen
über die Arbeil am Nliige.

Georg W. Sadler, Juwelier in Nr. 212,
Ballimorestraße, fand an der Gestalt oder der
Arbeit des Ringes nichts Besonderes.

David Bacharach, jun., wiederholt auf den
Zcugenstand gerufen, ward von Hrn. Mat-
thews gefragt, ob er, seit er für die 'Anklage
sein Zeugniß abgegeben, mit I. W. Langleq
auf der Straße eine Unterredung gehabt?

Hr. Stiriing erheb hiergegen Einrede, die
aber abgewiesen wurde, und Zeuge Bacharach
sagte, er habe ans der Siraße mit Langley
Streit gehabt; Langley traf ihn, stellte ihn ei
nein gewissen Jcssries vor und sagte dann:
?Bacharach, warum beziehen Sie sich in die-
sem Prozesse aus uns?" Als Zeuge ihm
d'rauf entgegnete, er wünsche über die Sache
nicht gefragt zu werden, weil die Wahrheit
seiner Aussagen von Experten schon bestätigt
werden würde, nannte ihn Langleh eincnLng-
ncr. Nie zuvor Halle Zeuge mit Langley einen
Wortwechsel.

Frl. Lizzic Henrv, von Nr. 45, Pearlstraße,
Verkäuferin und Werkführerin im Ost-Balti
morerEtablissement vonMcKenney 6- Comp.,
war mit Wm. E. Udderzook bekannt, dem sie
von einem gewissen Pool in dcr?Lyccnm-
Halle" Nr. 90, Wcst-Baltimorestraßc, am lt.
Mai 1873 vorgestellt worden. Die Drei ver-
ließen genanntes Lokal zusammen; als Zeu-gin in der Hollidaystraße entdeckte, daß sie im
aale einen Handlchnh hatte fallen lassen, er-
boten sich ihre beiden Begleiter sofort, dahin
zurückzukehren; Pool holte den Handschuh,
indeß Udderzook,urückblicb und sich mit der
Zeugin und Frl. Hall unterhielt. Am 5.
Mai nahm Zeugin am Balle der ''V. N.
Social-," Theil; am 2. Juni traf sieUdderzookwieder, und zwar in nahe North-
Straße, wo er ihr jagte, er sei aus dem Wege

nach dem Bundesgenchtshausc, um dcnWahr-
spruch in dem Goß'schen Lebens-Assekuranz-
Prozcsse zu hören; seitdem sah sie ihn nie wie-
der. Sie gehört nicht mehr zu der Spiritua-
listen Gemeinde, die in der ?Lnceum-Halle"
sich versammelt.

Frau Susanne Steen, Wittwe, aus dcrEck
der Barre- und Charles - Straße wohnhaft,
führte im Jahre 1873 einen kleinen Kurzwaa-
ren- und Milchladen. Sie kannte Udderzook
eine Reihe von Jahren. Am ersten Sonntage
im Mai 1873 wollte sie mit ihrcmManne nach
dem London Park-Gottesacker gehen, um ih-res Kindes Grab zu schmücken; da es jedoch

regnete, ward die Fahrt bis zur nächsten
Woche, a!,o bis zum 11. Mas ue.imvden.
Auf der Heimkehr vom irchyoke sahen sie
Udderzook mit zwei Damen auf einer Ecke der
Baltimorcstraße stehen. Das Steen'schc Ehe-paar fuhr zur Zeit mit seinem Wagen izach
dem Presidentslraßen - Bahnhofe, um wische
Milch zu Holeis. Udderzook zog, als die Bei-
den vorübechihren, zum Gruße denHut. Auchan de beiden nachfolgenden Sonntagen be-
suchte Frau Steen den Friedhof.

arah Moore, eine Negerin, jetzt bei Ed
ward Fulton an der Highstraßc dizn-e 1K72
bei Lvwndcs an aften Ztoad, von wo

im Mat somva. Sic kannte Winfield
cott Goß und erinnerte sich an den Brand
eines ?wie eine Salzmeste affAeheni.ei>izc!us-chcns," wopsn Goß wohnte; es lag m dichterNähe der LowndeS'schcn Wohnung, sodaß sie,
ohne schreien zu müssen, mit Goß von dortaus sprechen konnte. Am Tage oorx Abende
des Brandes sah sie kein Fuhrwerk das Thor

pasfircii, wohl aber Goß an dem Abende in
sein Haus gehen; das Feuer schlug ungefähr -
zehn Minuten später zuiiiKilchensenster heraus.
Z 'igln benachrichtigte sosorl Hrn. Lowndes
davon und iah dem Brande von ihrer Thüre
aus zu. Die genaue Entfernung zwl'chen
beiden Häusern toniitc sie nicht angeben. !

A. I. H. Way, der Maler, zum zweiten -
Male aus dem Zcugenstande, wurde von Ar
ten zuerst von dem Brande an dcr Hort Road >
am nächsten Morgen benachrichligt, war mit
Alexander Campbell Goß bekannt, dem er
Sonnabend früh durch einen Bekannten, Na-
mens Rogers, brieflich den Brand mittheilte;
dcr 'Angeklagte wohnte damals an Calvertstr.
nahe dem Denkmale. Zeuge kannte ihn seit
drei Jahren und hat über ihn nie etwas Nach
theiliges gehört.

Hr. Matthews stellie jetzt an den Gerichts-
hof die Frage, ob er Zeugen wohl fragen
dürfe, ob sie dem Angeklagten einen Meineid
zutrauten. Richter Giles erklärte diese Frage !
für unstatthaft.

John Showacrc, seit 1821 in Baltimore,
in Nr. 169, Süd-Pacaslr., zu Hause, kannte
A. C. Goß, der sich in Bezug auf Wahrheits-
liebe und Ei.renhaftigkcit, eines trefflichen
Leumundes erfreue.

William Roberts kannte Winfield Scott
Goß snt drei Jahren und sah dessen Leiche im

j Februar 1873 in dcr Arden'schen Wohnung;
j sie glich an Größe und Gestalt des Kopfes,
Haltes und dcr Brust dem Körper W. S.

I Goß'S. Derselbe genoß einen guten Ruf und
l hörte höchst Rühmliches über ihn.

Salomon King, Apotheker in Nr. l, Süd-
Catvertstraße, wo er seit 33 Jahren sein Ge-
schäft bcttcibi, kannie W. S. Goß, an dessen
siirn er, wenn er den Hut abgenommen,
keine Narbe bemerlic. Auch den Angeklagten
kennt er, der sich eines sehr guten Rufes er-
freue.

William Erawsord, Agent der ?Ballimore-
Wilmington-Phttadclphier Eisenbahn-Gesell-
ichair," belnndetc, daß ein Bahnzng, welcher
von Newark, N. - 1., NachmttlugS llhr
abgeht, Baltimore erst nach >0 Uhr erreichen
kann-

Wm. Shirlcy gibt A. C. Goß im Punkte
der Wahrheitsliebe und Ehrenhaftigkeit das
beste Lob.

Thomas Chatean, 14 Meile von der Stadl
an dcr Quäker Laue wohnbast, Eomniis bei
den Austerneinmachern Martin e- Comp.,
kennt A. C. Goß seit Januar 1872 und hat
nie etwas Ehrenrühriges von demselben ver
nomine.

Charles P. Stevens, seit 13 Jahren Mö-
belfabrtkant, Inhaber des Magazins in Nr.
3, Süd - Ealvertstraße, hal Ä. C. Goß seit
dem 24. April 1872 in seinem Dienste. Sein
Geschäft ist ein sehr uuifangrciches, sodaß er
ungefähr 26 Leute beschäftigt. AlexanderCampbell Goß ist Verkäufer lii seinem Etab
liffcnieitt und hat eine Abtheilung desselben
unter sich; derselbe war weder im Januar,
noch im Februar 1873 ans dem Geschäfte ab
wesend, was er ganz genau weiß, weil Goß
sich im Ganzen nur einmal ohne Urlaub ab
seiitirlc, nnd zwar im Juni, als er mit eini-
gen Bekannten ans den Fischfang ging. Eine
Woche war er gelegentlich des Assekuranz-
Prozesses beurlaubt. In des Zeugen Ge-
schäfte werden die Waarenvertäuse zuerst Par-
terre in ein Buch eingetragen, das dann in
die Hände der Buchhalter im zweiten Stocke
gelangt; jeder Eommiö ist verpflichtet, seine
Verkäufe in dieses Buch einzutragen. Dem
Zeugen wurden die Buchcimräge vom l tztcn
Montage im Januar uno am l. Februar 1873

j vorgelegt, und er fand daruntcr mehrere Ein-
träge in A. E. Goß'S Handschrift, ein 'Be-
weis, daß derselbe an diesen Tagen aus sei-
nem Posten sich befand. Goß befindet sich
noch im Dienste des Zeugen, der täglich Ge-
legenheil hatte, ihn genau zu beobachten, und
ihm in Ansehung von Wahrheitsliebe und

! Ehrenhaitigleit nur das Beste nachreden kann.
Er hat noch keinen Eominis gehabt, dcr sich
in io kurzer Zeit nach seiner Anstellung so
rasch in'S Geschäft eingearbeitet, wie dcr An-
geklagte, welcher das in ihn gesetzte große
Vertrauen nie gemißbraucht hat. Am 4.,
10. nnd 12. Februar fehlen Goß'sche Einlräge
ln dein Buche.

Joseph E. HaSkcll, Superintendent im
StcvenS'schcn Geschäfte, traf Hrn. Langley
letzten Herbst und frug ihn, wann der Goß'-
sche Meineids-Prozeß an die Reihe kommen
würde, und Langten erwiederte: ?Wir lassen
thu ruhen, bis der Andere (Udderzook) im
Himmel ist!" Der Angeklagte hat das große
Waarenlager in ?Carroll-Hall" in seiner Ob-
hut. Weder im Januar, noch im Februar
1373 fehlte er im Geschäfte; Zeuge kann dies
versichern, weil er sonst Goy's Stelle durch
einen Änderen interimistisch hätte verwalten
lassen müssen. Bleibt Jemand ohne Urlaub
weg, so erhält er bei seiner Ruckkebr eine
Rüge. Zeuge ertheilte Goß wegen Wahr-
heitsliebe und Ehrenhaitigkeil das beste Zeug-
niß uns schloß seine Aussage mit der posili.
vcn eidlichen Persichetung, daß Goß am
Moulage, den 10. Februar 1873, nicht ans
dem Geschäfte abwesend war.

Die Vorbereitungen an? die aus den 5., 6.,
7. nnd 8. Januar in Raine's Halle ange
zeigte Geslüg etau s st ell ung lassen eine

höchst interessante Schau erwarten. Eine
Menge einheimischen und auswärtigen Ge-
flügels wird erwartet. Auch die Vrutzucht
wird während dcr Ausstellung veranschaulicht
werden. Als Contribuloren werden unter
Andern die HH. I. E Lloyd von Baltimore-
Eo.;Col. S. S. Mills, Baltimore; PH.
King, Geo. O. Brown, Baltimore Co.; S.
S. Sands, Baltimore; Cks. Becker, Balti-
more; Louis Roll, Baltimore, tind Andere
genannt.

Der Geftügclmarkt. Die Eeflü-
gelhändler führen allgemeine Klage darüber,
daß die 'Nachfrage nach wilden Enten, Prai-

richühuern und anderen Vögeln in diesem
Herbste so gering ist, obgleich die Preise außer-
ordentlich niedrig sind. Noch vor Kurzem
wuroen Tausende wilder Enten aus Qiuen
Anne'S, Kent-, Talbot-, Somerset-, Wico-
mico-, Torchester-, Charles-, Caroline nnd
St. Mary's County nach Baltimore ge
bracht, sa die Jäger aber mittlerweile in Er-
fahrung gebracht haben, daß in New Hort und
Philadelphia bedeutende Preise erzielt wer-
den, so bringen sie jetzt ihr Geflügel aus die
dortigen Märkte.

' Die erstc n sch ad si sch e der Saison
, sind aus dem Roanoke - Sunde, N. C., bei
i Hrn. E. S. Scroggins, Ecke der Prall- und
Llghlstraßc, cingelroffc. Hr. S. hat :ur
Zeil nicht weniger, als 400 diamant - rückige
t'errapii.B niid einen, viele andere Sorttn
umfassenden Fisch und Wildvorrath im La-
den.

Der Kaf sc e Handel Baltimore's
wächs't mir jedem Tage mehr an. Im Okto-
ber besuchte Hr. King, einer der Eigner der
zwischen Glasgow und Rio de Janeiro sah-
renden Dampferlinic, Baltimore, und ge-
langte zu der Ueberzeugung, daß Baltimore's
geographische Lage der Art sei, nm den Ver-
such, eine regelmäßige Dampserlinie zum
Kaffee - Transporte zwischen Baltimore und
Rio zu errichten, zu rechtfertigen. Am 10.
d. Mts. nun ist der 1600 Tonnen hallende
neue Dampfer ?Jthuricl" von den HH. King,
Baillie K Comp, in Glasgow nach Rio cxpe.
dirt worden, um Kafsccfracht von dort n ich
Baltimore zu bringen und sodann Ladung
nach Liverpool einzunehmen. Erweis't sich
der erste Versuch als lohnend, so sollen unge-
säumt mehr Dampfer folge.

D a s P e t r o l e u m - G e s ch ä f t B a l t l-
m re's wächs't der Art, daß soeben eine be-
deutende New-'?)orker Firma beschlossen hat,
den größeren Theil ihrer Geschäfte hier zu be-
sorgen. Ein Dreimaster und eine Barke wer-
den bereits für die Firma hier befrachtet und
ein weiteres Fahrzeug ist zu demselben Zwecke
nach Baltimore unterwegs. Es ist schon mög
lick, daß Baltimore früher oder später der
Haupt-Kohlenöl-AiiSsuhrsori der Ver. Staa-
ten werden wird,

Im Jahrc 1873 werden zwei Sonnen
finst cr nis s e stattfinden. Die erste, welche
sich am 5. April ereignet und eine totale ist,
wird in unserer Gegend nicht sichtbar sein;
die zweite ist eine lheilweiie Finsterniß, welche
am 29. September eintreten und in den L-st
Ilchcn Staaten sichtbar sein wird.

L a n d v e r k a n f l n Ann Arunde l-
Eounty. Em Viertel Interesse in dem
als ?Duck Cove" bekannten Ernndüückes am
Parapsco, zwischen dem ?Marine-Hosxfsafti
und Brooklyn gelegen und 320 310 'Acker
umfassend, wurde vorgestern von den Auktio-
natoren F. W. Bennett 6-, Comp, für jl6O,
einer Hypothek? von HSK4O unlerworseii, an
W. B. Brook und Randolph Barion. per-
kauft.

Vor B n n d e s - C o inm i i s ä r R o g e r L
standen Dienstag Thomas und August Beck
(Thomas Beck K Söhne) unter der von den
Beamten des 5. Maryländer B'.indcssteuer>
Bezirks erhobenen Anschuldigung, in das be
treffende Buch die gesetzlich vorgeschriebenen
Einträge über die bei'm Brauen verbrauchten
Materialien verabsäumt zu haben. ES wur-
den der Slcuerbeamte Byrr über das angebli-
che Nlchteintragen und H. Harper, Ueberfra-
gluigs-Agent der ?Nördlichen Eenlralbahn,"
über die genannter Firma abgelieferten Arti-
kel verhört, und das weitere Verhör bis zum
23. ds. verschoben, damit dann das Annahme-
und Ablieferungsbuch der Labngesellschaft
vorgelegt werden kann.

Heimsuchung durch Typhus.?
Innerhalb weniger Wochen verlor?. F.Dis-
ney, .f. Distrikt, Balinnyrc-Eo., vier Binder
am Tnpbi'fiebci'. Ein fiujftcs Kind liegt
'.'.och trank darnieder.

Das Feuer ait der Stadtgrenze.
Der durch das Feuer am üHoinage verur-

sachte Verlust belauft sich auf von
welchem ungefähr -KlB,oi)Y durch Versicherung
gedeckt sind. Nachstehende von dem Brande
betroffenen Häuscrbesiber waren in der ?Deut-
schen Feuerversicherungs. Gesellschaft" versi-
chert: Ehristian Hermann mit Fcdr.
Stengel mit 8700 und F. H. Landwehr mit
Z7köo st'.e stanzen Verluste ani diesen Poli-
.en Iverdesi jedoch nicht mehr, als Kiu.oov be-
nagen. Der schaden der Firma Dall-r?.!,
6: Eomp. ist noch immer nicht festgestellt, doch
wird derselbe kaum s,e Suinme von ß15,0vv
erreichen, sie einzige Police, welche die Fir-
ma tn Händen hat, ist von der ?Mereanfile-
Eoinpany" in Eb:cagc> aasgestellt untz beträgt
nicht mehr, als HÄusi. Die beidenMitgliever
der Fenerivehr, welche bei demßrande schwere
Verletzungen davontrugen, besinden sich aus
dem Wege der Besserung.

Bedeutende Feuersbrun st inOst
Baltiino re.?Dienstag Almud gegen Pl 2
Uhr wurde von dmi Signal tasten Nr. 82AIarm
geschlagen, welchem bald daraus ein zweiterAlarm folgte. Tie nach der Gegend von Ean-!
ton-Avenue und Edenstraßc eilende Feuerwehr
fand die?Narional Steam Pöcking Box Ma-
iuifactory" von Setzer ee Sohn an der Eden-
Straße und Eanlon Avenue in Flammen.
Der Polizist Sutton entdeckte das Feuer aus
seiner Runde und dasselbe griff sehr rasch um
sich. Das Gebäude war aus Backstein auf
geführt, hatte eine Fronte von 30 Fuß und
war etwa 40 Fuß kies. Noch che die herbei-'
geeckte Feuerwehr ihreArbeil beginnen tonnte,
stand das Innere des Gebäudes in hellen
Flammen, die Spritzen Nr. 3, 5, 11, 4, 9 u.
6 begannen jedoch sofort, das Element zu be-
kämpfen und zu beschränken und es gelang ih
nen, die neben dem brennende Gebäude auf-
gestapelten Holz- und Bretlervorräthe zu ret-
ten. Die Polizei rettete einen Wagen aus
d r eben dem Gebäude stehenden Remise,
ferner die eiserne Spinde ans dem Bureau,
eine Anzahl Kisten mit Seife :c.

Die Firma beschäftigte 40 Arbeiter, welche
größtentheils ihre Werkzeuge verloren haben.
Der Verlust wird H6?7o>>o betragen, die
Versicherung ist gering und belünft sich höch-
stens ans H2500; dieselbe ist in einer Philci-
delphia'er Compagnie eingetragen. Tie Ar-
beiter machten gegen Pi Uhr Feierabend.

Heinrich Ulrich, der 'Maschinist, welcher als
ein sehr vorsichtiger Mann gerühmt wird,
lagt, daß er den Maschinenraum genau inipi-
zirte und nichts Verdächtiges fand. Ueber
den Ursprung des Feuers konnte man Nichts
erfahren.

Während der Leiterwagen der Spritzen-
Compagnie Nr. 5 sich ans dem Wege nach
dem Schauplätze des Feuers befand, brach
plötzlich eines der Raser Ein Mann, Na-
mens Kennedv, trug bei dem Versuche, den
Wagen auszurichten, a drei Fingern seiner
rechten Hand erhebliche O-uclschungen davon.

Mittwoch Aveud kurz nach 49 Ühr criönie
Feuerlärm vom Alarnttasten Nr. 142, veriir-

iachi ourch den Brand in dem Hanse Nr. 489,
W.-Balttniorcstr., Eigenthum des Hr. A.
Towiiscnd, bewohnt von der Firma Rödel

Eo np., Großhändlern in Spirituosen und

deuischen ProduUen. Der an dem Gebäude
angerichtcic Schaden beträgt Ksn>o; vernchcrr
ist dass Ibe sür ji.mm in der ?Eguiiablc-
VcrsichermngSgesellschafi" von Baltimore. Die
Waaren sind mit K2uoo versichert in einer
Bremer Versicheinngsbank, in der ?Ex-change" von 'New Hork sür K3m>u. i der
?Lyeomiiig" von Hott, Penns., für KISOO,
und in der ?Farmers" von Hock, Penns., sür
Sl5OO. Ter Bcrliist an Gütern beträgt
K3OOO. Tie Ursache des Fencrs ist mibe
kannt. Dasselbe einstand im mittleren Stock-
werke in dem nach lstiiren gelegenen Bureau in
der Nähe des OscnS. Polizist Nicholson
entdeckte zuerst das Feuer und sprengte mit
Sergt. Crooke die Thüre offen. Tic Stra-
ßenbahnwagen nach Wen Baltimore wurden
eine halbe Stunde lang in ihren Fahrten
aufgehalten.

Unfälle. Als am Tienstag Morgen
I. Hertlein mit 'einem Geführt von dcrSladt
nach seiner fünf Meilen von hier, an der Bei
air-Road gelegenen Wohnung zurückkehren
wollte, brach dcr Wagen zusammen. Hr.Hcrt
lein wurde ans die Straße geschleudert, wobei
er den linken 'Arm brach. Tr. G. Coric lei
stete ihm ärztlichen Beistand.

Berichte aus dem Inner: des
Stintes

(Aus Baltimore - Eonntlj.) Tic ösfentt
liehen Schulen in Baltimore - Eounry werden
gegcnwärlig von 6439 Ainderu beiucbi.

Hr. Gill, ein bekannter Farmer, fiel vor
einigen Bogen in 'Hiiesviue aus leiuein Wa

gen und kam unter die Räder zu liegen, welche
über ihn hinweg rollten. Ter Unglückliche,
welcher schon 70 Jahre zählt, hat sehr schwere
Verletzungen empfangen.

(Ans Annapolis.) I. W. Füller und
Robert Erawsord, welche angeklagt sind, einen
Mann, 'Namens Lcntte, betrogen zu haben,
indem sie ihm ein Geichäitslokal an der Post
Ossice Avenue in Baltimore verlausten, wue-
den am Freitag Nachmittag infolge eines Ha-
beas-Corpns-Bcsehls vor Richter Miller ge
führt, damit dieser ihre Bürgschaft bestimme.
Da jedoch gar keine Zeugen anwesend waren,
so wurden sie vorläufig wieder dem Gefäng
niste überwiesen.

(Uiliall.) Frau Elisabeth Jeiikins, die
Mutier der Hingerichteten Frau S iirr.tti, brach
an einem Tage voriger Woche in ihrem
Wohnhanse zu Surrattsvillc in Ebarles Co.
den rechten Arm. Tie alle Frau zählt bereits
80 Jahre.

(Ans Frcderick.) In der evangclisch-re-
sorwirten Gemeinde in Frcderick existuen schon
seit längerer Zeil Slreiligteilen und Uneinig-
keiten, die durch eine theologische Eontrovene
hervorgerufen worden sind. Als im Jahre
1873 der Ehrw. Dr. Zacharias, welcher 38
Jahre hindurch Pastor der Gemeinde gewesen,
sein Leben aushauchte, stand die größere
Mehrzahl der Mitglieder des Eonsistoriuiiis
der Kirche ans Seilen der sogeiiaiinlcn ?Hoch-
kirche." Tie Ehrw. I. S. Kiefer von Ha-
gerStown und T. G. Apple von Laneaster,
Penns., wurden sür die durch den Tod des
Ehrw. Tr. Zacharias vakant gewordene
Stelle nominier, aber von dem Consistoeinm
nicht gewählt, da die theologischen 'Ansichten
beider Geistlichen nicht mit denen des Con-
sistorinms übereinstimmten. Später wurde

! der Ehrw. E. R. Eschbach von Baliiuiore uo
miiiill und auch erwählt. Ehe die Wahl je-
doch noch von der Elassis rattsizirt worden,
kam die Zeil der jährlichen Ergänzu'.igswahl
des Eousistoriums heran und dieselbe resul
litte darin, daß solche Personen erwählt wur-
den, die nicht ans Seiten der ?Hochkirchc"
standen. Das Eonsistonnni weigerte sich,diese
neuen Mitglieder anzuerkennen und appellirtc
an die Maryländer Elassis der rcforinltten
Kirche, welche im Jnm dieses Jahres eine
Convention in Westminster, Earroll Eoumy,
hielt. Tic Elassis gab ihre Entscheidung da-
hin ab, daß nicht die erwählten Mitglieder,
sondern diejenigen, welche bei der Wahl die
wenigsten Stimmen empfangen, aber auf
Seiten der Hochkirchc ständen, zu Sitzen iu
den Verhandlungen des Eonsistoriums be
rechtigt seien; auch ratisizirte die Elassis die
bereits von den erwählten Mitgliedern augc
sochlcne Wahl des Ehrw. E, R. Eschbach.
Hiermit waren jedoch die bei der eigentlichen
'Wahl siegreich hervorgegangenen Herren nicht
einverstanden und beschlossen, die Sache ge.
richilich zu verfolgen. Seit Donnerstag, dem
10. Dezember, beschäftigt sich das Ämsae-
richt für Frederick Eounry mit diesem. Fane.
Tie Zeugenaussagen und die Plaidopers der
Anwälte sind bereis beendet, die Eiirschei
dung ist jedoch noch nicht ersolgi.

(Trauriges Ende einer jungen Frau.)
In der Nähe von snow-Hill, Md., ereignete

sich am 12. d.Mts. ein trauriger Unglücksfall.
Capt. Jesse Truilt beabsichtigte in Gemein-
schaft mit seiner ihm erst sen einem Monate
angctranten Frau den Vater der Letzteren,
Capt. James Scott, den Eigenthum r des
?Ocean Hauses" zu Green-Run-Beach, zu be-

! suchen. Am genannrenTage segelten sie über
die Bai und hasten fast das jenseitige Uftr er

, reicht, als hie junge Frau über Kälte klagte.
Ihr Mann bat sie, io lange das Ruder zu er-
greifen, bis er in der ttajüieFeuer angezündet
habe, schärfte ihr aber noch besonders ein,
ja sorgfältig darauf zu achten, daß das Segel
nicht umschlage, indem der Wind jeden An
genblick sich drehe. Er hatte tauin damit be
gönnen. Fez.ee anzumachen, als das Sege!
wirklich umschlug. Das Segeltau schlang sich

' dabei um den Hals der jungen F .i, und zog
s sie über Bord. Trum Zlie sofort herbei,

brachte das Boot wieder in Ordnung und
' suchte sich mit demselben seiner unglücklichen

Frau, welche vermöge der Lust, die sich in ih-
. Ren Kleidern gefangen, ans der Oberfläche des

Wassers trieb, zu nähern. Als er glaubte,
sie erreichen zu können, lies er vorwärts, war
jedoch genöthigt, da er sich allein aus dem
Schisse befand, das Ruder aus der Hand zu

- lasten. Ii? dem Augenblicke, wo er seinen
' Arm zur Rettung seiner Frau ausstreckte, da
l er nur noch einige Zoll von ihr entfernt war,

- trieb ein Windstoß das Schiff rasch vorwärts,
' Es gelang ihm indeß, das Schiff zu, wenden

und nochmals in die Nähe d?r Unglücklichen
zu kommen, welche ihn.! noch zuriet, sie zu

l retten, ein Windstoß vereitelte jedoch
l w',ehehott das Rcttungswerl. Diesmal trieb
' er da 800 l gerade über die Unglückliche hin

- weg, die dadurch sank und nicht w-eder an der
° Oberfläche des Wasser erschien. Der ver-

zweifelnde Gatte, der allein keine weiteren
jstettungsvcrsuche machen lonnlc, merkie sich
die Stelle, wo er seine Frau zum letzten Mab
gesehen und suchte sich dann Hüne zu verschaff

l sen. Mit derselben kehrte er an die Ungtücks-
- ! stelle zurück, fand auch bald denKörper, allein
l alle Anstrengungen, das Leben wieder in den
s selben zurückzurufen, erwiesen sich als frucht-j los. Die Verstorbene zählte erst 18 Jahre

tzstd war eine glänzende und geistreiche Dame,
deren unerwartetes und trauriges Ende von
einer Anzahl Verwandten und Freunde ansrichtig betrauert wird.

(BedaucruswcrtherUnfall.) Hr.SamuelBrubachcr von Frederick ging am Moittac
Abend über dieGitterlwücke, welche d> - ?Bal
rimorc Ohio-8.-.hii" mit der ?Fr.senck Pc>',7,
lylvanio.Jr Bahn" verbindet. Plötzlich glii

ans, siel zw'.'chzn den Balken hindurch nnl
schlug ms; großer Gewalt zur Erde, denßrucl
des rechten Beines herbeissihr.ny.

Leven oder nicht leben
Ja, das ist die Frage, Ist es besser vom Kovs bi

zu den Fußen in den Paroxismcn des Fröstellieber-zu zittern, oder die grausame Krancheit durch cim
Knr jenes musterhaften Fieber - Gegenmittels
stctter's Magenbittcrc,,, zu vetta?,, ? Mai

in Bezug auf dieie Frage nicht sehr im Zweifel sein
Aus jeder Engend oicjes ContinrntS, dessen Bcwoher von dem Mterftebcr grguäit werden, kommt rlm

Malaria - BordeugungS- -.srotlunzSMiltei
welches von der Plisteaschcsc bereitet Worten ist. Du
Bewohner er Fiedergcgenden wisse--- wohl, wi>
wenig geeignet die sogenannten Hewuil:! d.r Midi

- ziner sind, mehr, aih i>ac lur? Frist zu gewahren
, Chinin, Attontk, LSmuth was fli sie anoerS

w Sistige A'owehrmiiiel, welche nach kurzer .-seil ga

Hostcttcr'st Bittere',, g-buncht. (235,360, ittw.

Amtliche DrietNe
Baltimore, d-n 4. Dezember i-74.
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